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Zusammenhang besteht zwischen Sugers Regesten der INn Niedersachsen Un Bremen
Schriften un dem GCOorpus Dionysla- überlieferten Papsturkunden 08—] 503
CHTM 2 (S 46-—60 sicheren un geradezu bearbeitet VO.  — Brigide Schwarz z I Veroöfi-
eiıchten es, In jedem SOUVvVeran fentlichungen der Historischen KOMmM-
bewegen annn hin einer vorlaufigen, mM1ss1ıon für Niedersachsen und Bremen
el ber schon malsgeblichen Biıilanz D Quellen und Untersuchungen ST

Geschichte Niedersachsens 1ım Mittelal-(„Zusammenfassung und usblick“,
60-—65), nach der n  bt uger VOIN amt: ier L3 Hannover (Hahn’sche Buch-

Denis eın origineller theologischer Den- handlung) 1993, 6/4 - geb., ISBN 3-
ker WAaIl, sondern der entsprechenden TTT OE
Koine seiner Zeıt partızıplerte, die noch
N1IC. 1Im Besonderen VO COrpus Dionys1a- 1)as Buch 1st singulär. Eın Papstrege-
CÜ: sondern allgemein VO  - christlich- stenwerk, welches die Kehr-Jaffe-Pott-
platonischem Denken gepragt Wal, Was hast-Schwelle 11958 DZW. 1304, das die E
Treilich uch längst abgeblalst, rein topisch der ‚Registres e eitres des apes

Woher die archi- 1378 und des ‚Gensimento’ 1417 über-angewendet wurde
tektonischen Neuerungen un Einfaälle schritte, und bis In das kaum lind-
der beiden Phasen des Abteineubaus mittelerschlossene Jahrhundert VOIL-
ter ADbt uger kommen, mussen zunächst drange, gab bisher nicht
einmal die Kunsthistoriker klären Eıne Der Band besitzt freilich einen alteren

Halbbruder Frau Schwarz, die sich se1teinlinige und monokausale gelstesge -
schichtliche Ableitung, z aus einer Phi- dreilsig Jahren der Erforschung der K
losophie der theologischen Odestro- rienbehörden un ihrer Personen widmet
INUNS des zwolften Jahrhunderts, dürite und malsgeblich Repertorium
1U ber NIC mehr möglich selin“ Germanıcum beteiligt ISt, nlieder-
IS 60) Diıie Forschung könne sich Jetzt; da saächsische Papsturkunden bereits fur den
uger seiner als „Kronzeuge“*“ TUr die 508 ‚Censimento’ regestiert un In der
„gelistige Grundlage“ der OTL für die Reihe ‚Index Actorum Romanorum Pon-
„Theologie der gotischen Kathedrale“ VCI- titlicum’ ihre ‚Originale VO.  @o Papsturkun-

den In Niedersachsen E alslustig seı den Fragen 1{I1-
den „Inwiefern gehören 5Sugers Bauten Band (Citta del Vatıcano 1988 1

einem Klosterreformprogramm? Wie- legt (siehe azu Girgensohn, in AHP
weıt hat das traditionelle Material der 1989 444-—-447) |Nach langer Stagna-
icht- un Abbildvorstellungen 1E  P und tiıon cheint das ‚Censimento’/’-projekt ei-

Was Irıtt fassen. ach Schwarz erschie-eigenständig dienstbar gemacht für iıne
Clairvaux und Bernhard gerichtete E  w 1ın der €l Bände über England

‚theologische Asthetik‘?Mittelalter  121  Zusammenhang besteht zwischen Sugers  Regesten der in Niedersachsen und Bremen  Schriften und dem Corpus Dionysia-  überlieferten Papsturkunden 1198-1503,  cum?“ (S. 46-60) sicheren und geradezu  bearbeitet von Brigide Schwarz (= Veröf-  leichten Fußes, in jedem Falle souverän  fentlichungen der Historischen Kom-  bewegen kann hin zu einer vorläufigen,  mission für Niedersachsen und Bremen  dabei aber schon maßgeblichen Bilanz  37; Quellen und Untersuchungen zur  Geschichte Niedersachsens im Mittelal-  („Zusammenfassung  und : Ausbliek“,  S. 60-65), nach der „Abt Suger von Saint-  ter 15), Hannover (Hahn’sche Buch-  Denis kein origineller theologischer Den-  handlung) 1993, 674 S., geb., ISBN 3-  ker war, sondern an der entsprechenden  7732538612  Koine seiner Zeit partizipierte, die (noch)  nicht im Besonderen vom Corpus Dionysia-  Das Buch ist singulär. Ein Papstrege-  cum, sondern allgemein von christlich-  stenwerk, welches die Kehr-Jaffe-Pott-  platonischem Denken geprägt war, was  hast-Schwelle 1198 bzw. 1304, das die Zä-  freilich auch längst abgeblaßt, rein topisch  suren der ‚Registres et lettres des Papes’  . Woher die archi-  1378 und des ‚Censimento’ 1417 über-  angewendet wurde  tektonischen Neuerungen und Einfälle  schritte, und sogar bis in das kaum find-  der beiden Phasen des Abteineubaus un-  mittelerschlossene 16. Jahrhundert vor-  ter Abt Suger kommen, müssen zunächst  dränge, gab es bisher nicht.  einmal die Kunsthistoriker klären. Eine  Der Band besitzt freilich einen älteren  Halbbruder: Frau Schwarz, die sich seit  einlinige und monokausale geistesge-  schichtliche Ableitung, z.B. aus einer Phi-  dreißig Jahren der Erforschung der Ku-  losophie oder theologischen Modeströ-  rienbehörden und ihrer Personen widmet  mung des zwölften Jahrhunderts, dürfte  und u.a. maßgeblich am Repertorium  nun-aber:-nicht : mehr möglich:“sein“  Germanicum beteiligt ist, hatte nieder-  (S. 60). Die Forschung könne sich jetzt, da  sächsische Papsturkunden bereits für den  Suger seiner Rolle als „Kronzeuge“ für die  sog. ‚Censimento’ regestiert und in der  „geistige Grundlage“ der Gotik, für die  Reihe ‚Index Actorum Romanorum Pon-  „Theologie der gotischen Kathedrale“ ver-  tificum’ ihre ‚Originale von Papsturkun-  den in Niedersachsen 1199-1417‘  als  lustig gegangen sei, den Fragen zuwen-  den: „Inwiefern gehören Sugers Bauten  Band IV (Cittä del Vaticano 1988) vorge-  zu einem Klosterreformprogramm? Wie-  legt (siehe dazu D. Girgensohn, in: AHP 27  weit hat er das traditionelle Material der  (1989) S. 444-447). [Nach langer Stagna-  Licht- und Abbildvorstellungen neu und  tion scheint das ‚Censimento’-projekt et-  was Tritt zu fassen. Nach Schwarz erschie-  eigenständig dienstbar gemacht für eine  gegen Clairvaux und Bernhard gerichtete  nen in der Reihe Bände über England  ‚theologische Ästhetik‘? ... Erst wenn wir  1305 bis 1415 (1991) und Baden-Würt-  über ein vollständiges und philologisch  temberg 1198 bis 1417 (2 Bde.1993), so-  brauchbares Inventar solcher ‚Theolo-  wie Österreich 1198-1304 (Fontes rerum  gumena der Kathedralen‘ verfügen und  Austriacarum II 83, 1991)].  wenn auch die kirchenpolitischen Impli-  Von 2288 Nummern sind also 472 be-  kationen solcher Bauten weiter aufge-  reits im älteren Band ausführlich erfaßt.  deckt sind, werden wir die andere große  Die Doppelung rechtfertigt sich indes  Frage nach der ‚Theologie der gotischen  durch das Neue, das diese Regesten unter  Kathedrale‘ beantworten können  Ka  Beibehaltung des regionalen Aufbewah-  dieser immensen Arbeit, die sich nur in  rungskriteriums bieten: a) der Erfassungs-  gemeinsamen Anstrengungen von Kir-  zeitraum endet mehr als 80 Jahre später,  chen- und Kunstgeschichte bewältigen  mit dem Pontifikat Alexanders VI. 1503.  Ursprünglich war sogar das Jahr 1550 an-  lassen wird, wollten unsere Überlegungen  einen kleinen Beitrag leisten“ (S. 62-65).  visiert. Jedenfalls setzen die Regesten den  Wie bedeutend der Beitrag der vorlie-  ‚Censimento’ (was die Originale betrifft)  genden Studie — sie findet ihren Abschluß  fort. b) auch nichtoriginale Überlieferung  mit einem Anhang („Die Bauinschriften  ist aufgenommen (Deperdita, Copiare, ge-  [tituli] Sugers, übersetzt und kommen-  lehrte Abschriften), sowie c) Stücke, die  tiert“, S. 66-68) und einer ausführlichen  nicht in der kurialen Kanzlei gefertigt  Bibliographie (S. 70-80) -aberjetzt schon  wurden; u.a. Schreiben von Rota, Pöni-  ist, werden künftige Anstrengungen —  tentiarie, Kammer, Kardinalsbriefe; fer-  und dessen ist sich der Rezensent sicher —  ner - noch zu erläutern - Urkunden von  eindrucksvoll unter Beweis stellen kön-  päpstlichen Legaten und von Konzilien;  nen.  z.T. ist aber auch in partibus entstandenes  München  Manfred Heim  Schriftgut integriert, das mit der amtli-  chen Produktion, v. a. bei Prozessen, inErst WE WIrTr 1305 bıs 1415 1099} und Baden-Wüurt-
über eın vollständiges und philologisch temberg 1198 bıs Pn (2 Bde.1993);
rauchbares Inventar olcher Theolo- WI1e Österreich Ba Fontes
SUMCNAa der Kathedralen‘ verfügen un Austriacarum I1 833, 1991 )I
WEn uch die kirchenpolitischen Impli- Von 2288 Nummern sind Iso 4A72 be-
kationen olcher Bauten weiıiter auige- reıits 1mM alteren Band ausfiührlich ertalst
deckt sSind, werden WIr die andere große Die Doppelung rechtiertigt sich indes
Trage nach der ‚Theologie der gotischen durch das Neue, das diese egesten
Kathedrale‘ beantworten können 31 Beibehaltung des regionalen Aufibewah-
dieser Immensen Arbeit, die siıch L1UTL In rungskriteriums bieten a) der Erfassungs-
gemeinsamen Anstrengungen VO  - Kır- zeiıtraum endet mehr als Tre spater,
chen- und Kunstgeschichte bewältigen mıiıt dem Pontilikat Alexanders VL 1503

Ursprünglich WarT das Jahr 1550lassen wird, wollten ISO UÜberlegungen
einen kleinen Beıltrag eisten“ k> 62-—65). vislert. Jedenftfalls setizen die egesten den

Wiıe bedeutend der Beılıtrag der vorlie- ‚Censimento’ was die Originale er  )
genden Studie S1E Iindet ihren Abschlufßs fort. D) uch nichtoriginale Überlieferung
mıiıt einem Anhang („Die Bauinschriftften ist aufgenommen (Deperdita, Coplare, DU
[tıtuli Sugers, übersetzt un kommen- lehrte Abschriften), SOWI1E C) Stücke, die
tiert“; 6—6 un einer austuüuhrlichen nicht In der kurialen Kanzlei gefertigt
Bibliographie A 70—80 berJetz schon wurden; Schreiben VOoO  — Rota, POon1i-
1st, werden künfitige Anstrengungen tentlarle, Kammer, Kardinalsbriefe: fer-
un! dessen 1st sich der Rezensent sicher HET noch erläutern Urkunden VOoO  =
eindrucksvoll Uunter Beweils stellen kön- päpstlichen Legaten un! VO Konzilien;
Hen E 1st ber uch 1ın partıbus entstandenes

München Manfred Heım Schriftgut integriert, das mıiıt der amıftlı-
hen Produktion, bei Prozessen, 1n



O Literarische eTrTichtie un:! Anzeıgen

Zusammenhang ste (S J; IWa partibus und umgekehrt der Reaktions-
und Interessenıintensitat der entraleAppellationen, Geldüberweisungen.

In der Einleitung (S VI-XXXVII) bie- achprü[{- und berechenbar 1st dabei der
teti Schwarz einen UÜberblick über Anlage schriftliche Niederschlag 1n Gestailt VO  —
un Art der Materlalerfassung des Ban- Appellationen und Suppliken, Reskrip-
des ES olg iNne knappe uch Tür sıich- ten und Breven eic eht I1la  - diesen Fra-
OLE IN sechr empfehlenswerte Quellen- gCIl VO  - der Empfängerüberliefiferung AUS

nach, spielt der lokale Quellenverlustunkurialen Schriftguts und seiner Tler-
minologie, verbunden mıit einer Skizze ine wichtige€, hne elatıv dUSSafC-
verschiedener Geschäftsgänge, 1wa bei räftige Befiunde unmöglic machen.
der Umsetzung VO  — Provisionen. Den Be- Insofern bietet Schwarz’/ Regestenwerk
schluls bilden Was bel Werken dieser Art einen Beitrag der VO TIG Meuthen
selten 1st detaillierte Hinwelse auf ‚MOg- angeregtiten E 1991) 280—309,

bes 303 ‚Basiszahlen”), und derzeitlichkeiten einer Nutzung der Publikation’
VO  - Ot7z lewes anhand der Kurlenre-(S XXVILI-XXXIV), einer Nutzung

für die allgemeine WI1e€e spezie Tur die nıe- gıster betriebenen ‚ländervergleichen-
dersächsische Kirchengeschichte ema den Komparatistik’ (ebd 293) der KAT-
Stadt-Kirche 1mM Spiegel der Kurlenpro- rienkontakte
- Bedeutung der delegierten Richter, Würdigt INa  W ausgewählte Aspekte

erscheinen un anderem die KonzilienVordringen landesherrlicher Eingri{ffe,
Prosopographie un Sozialgeschichte des und Legatiıonen bemerkenswert. etfztere
Klerus ete5 rufen geradezu nach einer umftfassenden

Diıie sauber gearbeiteten chronologi- Untersuchung. Be1i chwarz verzeichnet
schen Regesten estehnen AUs einer knap- sind diejenigen der Kardinäle Gu1ido
PCH deutschen Zusammenfassung des Ur- VOoO  — Palestrina M (Nr. 20-—26),
kundentexts, gefolgt VO  e Incıpıt un Da- Konrad Urach (nr. 67
lerung In originalem Wortlaut Den Ap- 879 tto Candidus SEGF (nr. AD

bilden Archivangaben mıiıt knapper 230 Hugo VO  — Sabina 1 (Nr. 400—
Charakterisierung VO Originalmerkma - 435 Petrus Capoccı 254755 (nr. 43 8—
len un Besiegelung, Hinweilse auf Regi- 44 | E S ach einer bemerkenswerten Pause
stertradition (sporadisch), auftf Drucke und VO  - über 120 Jahren (!) erscheint TST

wieder Kardinal Pileus . } 3852 als Le-Kegesten, SOWIE I Sachanmer-
kungen. gatl (nr. 4—-1  ) Diıie Legationen der

Dıie ‚nledersachsischen’ Stückzahlen Kardinäle Orsinı 473 und Branda
weichen N1IC wesentlich VO  } dem ab, un Martın en 1ım erhaltenen
VWäads ange und Intensitat der Pontilikate niedersächsischen ater1a kaum SpUu-
erwarten lessen. Wiıe schon In Schwarz/ C  - hinterlassen Nur 1540 Der näch-
Censimento-Band (101 Stücke) kommt stTEe ega (Cesarını wird dem Basler Konzil
uch 1m erweıterten Regestenwerk Boni- zugeordnet) 1st uan Carvajal ET
Taz mi1t 200 Stücken auf den erstien (nr. —1  B ihm schlielßt sich,
atz (Nr. 7-1  ) DIies bestätigt das reichsten dokumentiert, die Legatlonsrel-
Bild VO  _ der Bedeutung dieses Pontilikats des 1KO1laus VO  ; ue€es O e (Nr.
TÜr Deutschland (SO uch Girgensohn, WI1e€e 6-1  Ü welcher der betreiffende
ben 445) Teilband E3 der ‚Acta (11sana: gerade CI-

Dıie heutigen Länder Niedersachsen cheint Spatere Legatiıonen eines Bessa-
und Bremen umiassen SalızZ der In Te1l- r1o0nNn 1460 (NrT. 19673 Barbo 1474 (nr
len vornenmlıc die damaligen Diozesen un Geraldini TA8DS. 484 (nr.
Bremen, Verden, Hildesheim, Osnabrück 2133 finden wieder 1U spärlichen Nie-
und inden, SOWI1E einen nordlichen derschlag. Dıe wichtige, geradezu ‚VOIHIC-
rTrecHeEN VOoO  e MaIınz; insgesamt eın Ge- Tormatorisch’ aufgeladene Legatıon des
biet, das Schwarz selbst eIiwas pauschal, Raimundus Peraudiıi VOoO  — 502/03 konnte
aber, erstien Auswertungen leider nN1IC. mehr In den Band aufgenom-
des Repertorium Germanıcum, 1mM gall- T1HEeN werden.
S  w wohl zutreifend als ‚kurienfern’ (S Konzilien als Behörden Pısa 1408 (nr.
XXVIUII mıit Anm FE73 einstuit ‚Kurlen- 9-—1  Y Konstanz zunächst un
nähe’ und ‚Kurien{ferne’ sind 11UFF sehr Leitung Johannes’ XXIIL., ann während
bedingt Resultate der zentralen der DE* der Sedisvakanz, B N (nr. F3 05
ripheren geographischen Lage, mehr 1404, 5—1  ) Der immense TKUnNn-
schon der Dichte der geistlichen Nnstitu- denausstolfß des Basler ONZAUIS, dessen
t1onen; VOT em ber sind S1Ee Ergebnis Produkte 1ın kaum einemArchiv fehlen, 1st
der Kontaktintensität zwischen Kurılie VO der Forschung nicht erfalst, und wohl
und partes, der Nachfrageintensität uch kaum erla  ar. SO INa sich erklä-

Z7K!  C 10'  S Band 1998/1
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TCIL, dals die bei Schwarz inclusive der eın Exemplar des eruhmten Frühest-
Legaten- un Richterurkunden erialsten drucks 65 536  \n >6) darstellt.

Schwarz/107 Nummern (  ) das SOWEeIt exemplarischer regionaler
ich sehe umfangreichste Spektrum aıl1- Ta hat sıch gelohnt! War sind
bereiteter Basler Urkundenüberlieferung ‚Papstregesten In Niedersachsen!‘ eigent-
darstellt. |Zum Vergleich: Der aus diversen iıch anachronistisch WI1E die ‚Romer In
europäischen Archiven her willkürlich Nordrhein-Westfalen’; we1it höheren Inn

würde das Ganze machen, VWCI111 INa  x Re-zusammengezettelte Schedarlio Baumgar-
CD} 4, Citta del Vaticano 1986, nthalt gestenwerke gleicher Art 1Wa für Sach-
81 Basler Originale (Nr. 9—7  )] S1- sen-Anhalt, Rheinland-Pfalz, Bayern und
gnifikant, wI1ıe sich der weitestgehende weıtere Bundesländer erholflen dürtfte.
Kontaktunterbruc der eutschen Kirche och aiur spricht leider nichts. DIie schon

zwischen 1438 un 1444 traditionelle Papsturkundennähe der n1ıe-
dersächsischen Archivare bleibt eın SON-uch 1m fehlenden ‚.niedersächsischen’

Materi1al niederschlägt. NT. 1619, der dertfall. SO wirkt gerade das Singuläre des
Auftrag des Basler ONZIIS VO  w 1436 Jarı Werks als einziger ermutstropfien.

die nordeuropäischen Bischöfe ZU[! OlnMn Johannes elilmra
Benediktinerreform (vgl uch 1647),
istjetzt 1E  e untersucht un: nach dem Or1-
ginal Hannover, Celle Or. 100, Mi-
chaeliskloster üneburg >) teilediert Meta Niederkorn-Bruck: Dıe elker eJorm
ıIn Studien 7U 125 ahrhundert. Fest- IM Spiegel der Visıtationen R Mitteilun-
schrift Erich Meuthen, München 1994, BCH des Instituts für Österreichische

1, 7-1 bes FEA PE Geschichtsforschung Ergänzungsband
Miıt seinen ndices ste und der 30), Wıen München (R Oldenbourg-

ebrauchswert eines er WI1e des VOI- Verlag) 1994, 262 SE kt., ISBN 3-486-
liegenden. S1e sind hier ın der Tat hervor- 64830-6
ragend (S 268-—-673): Personen- und TtS-
1E eın nach Institutionen/ Personen- Der hier besprechenden Veroöffentli-
SIUDDCIL und Einzelpersonen zweigeteil- chung die als Ergänzungsband In den
tes Sonderverzeichnis Römische Kurıie, Mitteilungen des Instituts für Österreichi-
VOT allem ber eın Sachindex, schließlich sche Geschichtsforschung, Wien, erschei-
en Verzeichnis der Inc1pit, S1C LIE-  an konnte, 1eg die gleichnamige Dıisser-
machen den Band einem intens1iv Nnutz- tatıon der Verfasserin damals noch unte
baren Arbeitsinstrument. Meta Bruck zugrunde. Dıie Masch Dis-

Nicht recC ersichtlich Ist; die sertatıon rag die Jahrezahl 1986 Bın
Arbeit ern Hergemöllers über Pfaifen- Jahr ‚UV'! prasentierte Hallinger als
kriege 1m spätmittelalterlichen Hanse- AD 1n seinem Corpus Consuetudi-
raum’, Bde., Köln 1988, 1Im Zusammen- 1U Monasticarum die „Caeremonlae
hang der uch bei Schwarz reich doku- gularis observantiae sanctissımı patrıs
mentierten Konflikte ın Braunschweig, Str1 Benedicti 1DSIUS regula sumptae,
Osnabrück un üneburg (‚Prälaten- secundum quod In sacrıs L0CIs, scilicet Spe-
krieg’) kommentarlos ignoriert wird. Da- ei monaster10 Sublacensi practican-
bei bietet. dessen Band den jüngsten [ar  OR eın Kompendium, das die wichtig-
un! oft einzigen (Treilic. uch vielfach sten Grundlagen, die Verweilse auft den
nicht korrekten) TUC Schwarz recCc komplizierten Prozess der Entste-

Hergemöller 11 (H) 1392 hung, nhalte un die Entfaltung des
SA T L Z° DE T4A05 = HNT IS 1472 —} wichtigsten Traditionsgutes jener Quellen

1 1527 2:5; dem allerdings zugänglich mac. die ZUrT Observanz VO  3
das Original StAÄ Osnabrück Rep 755 ubilaco (ab 1379 1m Zusammenschluls
enNtgangen 1St, stattdessen nach ASV Reg VOIN „Monasteriıum Sublacense“, heute
T 251 50v ediert; 1524 Scolastica un Sacro pECO) ührten
un nochmals als Insert 1n IS Diese recC ditfterenzierte Ausformung der

34; nr. 1918 43; 1994 Observanz VO  — Subiaco findet einen Nie-
un! 2004 In © 150453 als

Texten selbst und wird ın der textkriti-
derschlag 1ın der JTextgenese un 1ın den

Doppelinsert). Einige Unsauberkeiten bei
Hergemöller lassen sich umgekehrt durch schen Edition 1n Bezugnahme auft die VeCTI-
Schwarz korrigleren. Zu 1919 (vgl schiedenen Einzelredaktionen (a
uch 1907 INa I1a  . iragen, ob das auf u) und deren laufende Abhängigkeit VOIN-
1455 Jan 53 datierte eispie der durch einander durch die schichtenweise
Paulinus appe massenhaft verbreite- Druckwiedergabe deutlich gemacht 1987
ten Zyprischen Ablaßbriefe womöglich folgte als AL das „Brevlarıum C-


